
 

 

Presseerklärung: EU unterstützt 
Forschung zu wenig verstandenen 

Krankheiten 
Brüssel, 8. Dezember 2022 

 
Dank der engagierten Arbeit des belgischen Mitglieds des Europäischen Parlaments (MdEP) 
Pascal Arimont und seiner Kollegen wird Horizont Europa neue Finanzierungsmöglichkeiten 
für die Erforschung von Krankheiten bieten, die eine hohe Krankheitslast darstellen und zu 
wenig erforscht sind. 
 

 
Das belgische Mitglied des Europäischen Parlaments Pascal Arimont (EVP) 

 
Obwohl die moderne Medizin viele spektakuläre Durchbrüche erzielt hat, sind einige 
Krankheiten bis heute nur unzureichend erforscht. Diese Krankheiten verursachen oft 
chronische Schmerzen und lähmende Erschöpfung, gegen die Ärzte wenig ausrichten können.  
 
Ein bemerkenswertes Beispiel ist die Krankheit Myalgische Enzephalomyelitis/Chronische 
Fatigue Syndrom (ME/CFS), an der etwa 2 Millionen Europäer leiden. ME/CFS ist 
gekennzeichnet durch schwere Mängel in der Bereitstellung von Energie, kognitive 
Funktionsstörungen und viele andere Symptome, die sich nach Anstrengung noch verstärken 
(sog. post exertional Fatigue oder Malaise). Die Krankheit führt häufig zu schweren 
Behinderungen und kann die Patienten jahrelang ans Bett fesseln.  
 
Evelien Van Den Brink, eine 38-jährige Patientin aus den Niederlanden, lebt seit 24 Jahren mit 
ME/CFS. Wie bei vielen ME/CFS-Patienten begann ihre Krankheit mit einer Infektion, von der 
sie sich nie ganz erholte. In dem Vierteljahrhundert, in dem Van Den Brink an ME/CFS leidet, 
hat die wissenschaftliche Forschung enttäuschend wenig Fortschritte gemacht. Es gibt immer 
noch keine Biomarker, Diagnosetests oder wirksame Therapien. 



 

 

 

 
Die langjährige ME/CFS-Patientin Evelien Van Den Brink 

 
Aus Frustration über diesen Mangel an Fortschritt reichte Van Den Brink 2019 eine Petition 
beim Europäischen Parlament ein. Sie forderte mehr Bewusstsein für ME/CFS und Mittel zur 
Förderung der wissenschaftlichen Forschung. "Die Forschung zu ME/CFS ist in einem 
Teufelskreis gefangen", erklärt Van Den Brink. "Weil die Krankheit kaum verstanden wird, wird 
sie nicht als Finanzierungspriorität anerkannt. Das macht das Gebiet für Forscher unattraktiv 
und so bleibt ME/CFS ein übersehener Bereich in der Medizin. Was wir brauchen, sind Mittel 
zur Unterstützung innovativer Grundlagenforschung, damit wir endlich Fortschritte machen 
können".  
 
Die Petition erhielt starke Unterstützung aus der ME/CFS-Gemeinschaft und wurde 14.000-
mal unterzeichnet. Sie führte zu einer EU-Resolution zur Finanzierung der biomedizinischen 
Forschung zu ME/CFS, die 2020 vom Europäischen Parlament fast einstimmig angenommen 
wurde. Einer der Wegbereiter dieser Resolution war der deutschsprachige belgische EU-
Abgeordnete Pascal Arimont, Mitglied der Europäischen Volkspartei (EVP). Er gründete eine 
parlamentarische Interessengruppe für ME/CFS mit Mitgliedern aus allen großen Fraktionen, 
die die Kommission aufforderte, die ME/CFS Resolution umzusetzen.  
 
"ME/CFS ist eine Erkrankung mit einer bemerkenswert hohen Krankheitslast", erklärt MdEP 
Arimont, "sie trifft viele Menschen und ruiniert ihr Leben. Die Patienten sind gezwungen, ihre 
Arbeit oder ihr Studium aufzugeben, und manche sind zu Hause oder ans Bett gefesselt. 
ME/CFS verursacht viel Leid für die Patienten und hohe wirtschaftliche Kosten für unsere 
Gesellschaft. Daher ist es von entscheidender Bedeutung, dass wir den Wissenschaftlern 
finanzielle Anreize bieten, um die Krankheit zu erforschen und wirksame Behandlungen zu 
entwickeln“. 
 



 

 

Die Bedeutung der ME/CFS-Forschung wird auch unterstrichen durch eine Welle von 
Patienten, die nach COVID-19 anhaltende Symptome entwickelten. Eine Untergruppe dieser 
Long-Covid-Patienten berichtet über Symptome, die dem ME/CFS sehr ähnlich, wenn nicht 
sogar identisch sind. 
 
"Hätten wir entsprechend der Krankheitslast in die ME/CFS-Forschung investiert, wären die 
Ärzte vielleicht besser gerüstet, um Patienten mit Long Covid zu helfen", argumentiert der 
Abgeordnete Arimont. "Wir hätten ein besseres Verständnis der Krankheit und bessere 
Behandlungsmöglichkeiten, um die Symptome zu lindern. Die postinfektiösen Syndrome sind 
zu lange ein blinder Fleck in der Medizin geblieben. Diese Erkrankungen zu ignorieren, war 
keine vernünftige Verwendung von Forschungsgeldern". 
 
Dank der kontinuierlichen Bemühungen von MdEP Arimont und seinen Kollegen enthält das 
neue Arbeitsprogramm von Horizont Europa 2023-2024 einen Aufruf („Call“) zur Forschung 
über stark belastende, wenig erforschte Krankheiten wie ME/CFS. Forscher sind aufgerufen, 
in einem zweistufigen Verfahren Vorschläge einzureichen. Die Ausschreibung sieht die 
Finanzierung von etwa 4 Projekten vor, die jeweils mit 6 bis 7 Millionen Euro ausgestattet 
sind. Für Langzeitpatientinnen wie Van Den Brink bietet der Ausschreibung Hoffnung, dass 
eines Tages eine wirksame Therapie für ME/CFS gefunden wird. 
 
Tackling high-burden for patients, under-researched medical conditions. TOPIC ID: HORIZON-
HLTH-2024-DISEASE-03-14-two-stage. 
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